
Lernortkooperation
Fachschule/Fachakademie - Praxis

Konzeptionelle Überlegungen aus der Sicht einer 
kompetenzorientierten Ausbildung 

Amelie Ruff
Alice-Salomon-Schule Hannover



Unser Leitbild als Fachschulen/Fachakademien

Die Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern ist weder 
praktischer Lehrgang mit angehängter Theorie noch 
theoretisches Studium mit praktischen Übungsanteilen. 
Vielmehr beruht die Kooperation auf der Gleichwertigkeit von 
zwei Lernorten, die eine konzeptionell durchdachte 
Verknüpfung theoretischer und praktischer Ausbildungsanteile 
realisieren. 
(sinngemäß aus dem Positionspapier der AG FakS Bayern: Theorie und Praxis – nur 
gemeinsam sind wir stark)



Überblick

• Das Verhältnis von Theorie und Praxis im 
sozialpädagogischen Berufsfeld

• Kompetenzorientierung als Zusammenwirken von 
Disposition und Performanz

• Kompetenzorientierte Lehr-Lernformate in der 
Lernortkooperation

• Rechtlicher Bezugsrahmen für Lernortkooperation
• Konsequenzen für die Bildungsgangentwicklung



S. Hofschlaeger / pixelio.de

Beispiel Jugendwohngruppe: Die Erzieherin ist allein im 
Nachtdienst und Samy ist abends nicht rechtzeitig zurück.

Welche Absprachen gibt es?

Wie ist die rechtliche Situation?

Wie verhält sich der 
Jugendliche in ähnlichen 
Situationen?

Verhält sich der 
Jugendlichen zum ersten 
Mal in dieser Weise? 
Warum verhält er sich 
so?

Welche 
Handlungsmöglichkeiten 
habe ich?

Welche 
Unterstützung 
benötige ich?

Berufliche Handlungssituationen: 
prozesshaft, komplex und unmittelbar



Theorie und Praxis  - zwei aufeinander bezogene Perspektiven

Pädagogik als Wissenschaft von der Praxis für die Praxis zielt auf den 
Erwerb einer reflektierten Handlungsfähigkeit beim Erziehenden, denn 
Praxis darf nicht „blind“ agieren und Theorie darf keine Rezeptologie
liefern.

Praxis

Theorie

Bindung

Päd. Grundhaltung

Entwicklungs-
prozesse

Gender

Selbstreflexion

Erziehungsziele

Foto: Stephanie Hofschlaeger / pixelio.de



Berufliche Handlungskompetenzen: Zusammenhang zwischen 
Disposition und Performanz



Professionalität zeigt sich in einer
reflexiven Handlungsfähigkeit…

Fachliche Analysefähigkeit

Beobachtungs- und 
Planungskompetenz

Sozial-kommunikative 
Fähigkeiten



Kompetentes berufliches Handeln als Zusammenwirken 
von Disposition und Performanz

explizites wissenschaftlich-
theoretisches Wissen

Reflektiertes 
Erfahrungswissen

Fähigkeiten und Fertigkeiten im 
methodisch-didaktischen Bereich

z.B. Entwicklung 
von Vorläufer-

fähigkeiten

z.B. Reflexion über 
bisherige Erfahrungen in 

der Gruppe

z.B. 
Planungskompetenz



Kompetenz-
orientierte Lehr-

Lernformate in der 
Lernortkooperation

beziehen sich auf 
den länder-
spezifischen 

Lehrplan

Inhalte aus den 
Bezugswissen-

schaften werden 
in den Kontext 
des jeweiligen 

Lehr-
Lernformates 

gestellt.

ermöglichen 
Lernenden 

eigene 
Verständnis-
zugänge und 
Aneignungs-

möglichkeiten 

beziehen sich 
auf berufliche 

Handlungs-
situationen

bereiten 
Praxisphasen 

systematisch vor 
und nach, sorgen 
für kompetente 
Praxisbegleitung



Ebenen der Lernortkooperation aus der Sicht der Studierenden

„Ich analysiere in der Lerngemeinschaft mit anderen eine 
berufliche Handlungssituation/Problemsituation im Unterricht und 
erarbeite mir so Fachwissen, das meine Handlungskompetenzen 
erweitert.“



Amelie Ruff. Alice-Salomon-Schule Hannover. September 2010

Lernort Fachschule

( media.libri.de) (aviva beisel gmbH)

Lernort Praxis

Beispiel: Bildungs- und Lerngeschichten

„Ich schaue mit einer fachlichen Perspektive auf Praxis und 
erkunde diese. Meine Erfahrungen und Erkenntnisse 

dokumentiere ich, damit ich sie im Unterricht darstellen 
kann.“

http://www.amazon.de/gp/product/images/3937785671/ref=dp_image_0?ie=UTF8&n=299956&s=books


Präsentation für die Wahl 
der AG- Angebote 

„Ich erprobe mich mit einem Projekt /einer beruflichen 
Handlungsaufgabe in der Praxis und reflektiere meine 

Erfahrungen in der Lerngemeinschaft mit anderen 
Studierenden, den Fachkräften in der Praxis und meiner 

Lehrkraft.“



„Ich gehe mit bestimmten Fragestellungen und 
Aufträgen in das Praktikum/die praktische Ausbildung. 

Ich erwerbe Kompetenzen im Praxisfeld, 
dokumentiere und reflektiere meine Lernfortschritte 

und Schwierigkeiten mit meiner Praxismentorin, 
meiner Praxiskleingruppe und meiner Lehrerin.“  

(männliche Form inkludiert)



Sammlung von 
Dokumenten

Schriftliche Reflexion des 
Kompetenzerwerbs

Präsentationen/Gruppen-
feedback, Lehrerfeedback

Formulierung von 
Entwicklungszielen

Systematik der Portfolioarbeit

Ausbildungsportfolio – Wie reflektieren und dokumentieren 
die Studierenden ihre eigene Kompetenzentwicklung?



(u. a. Fachschulordnungen, Struktur d. Lehrpläne, Stellenzuweisung)
„Länderspezifische Bodenplatte“ Ausbildungsorganisation:

Die Rahmen-
vereinbarung über 

Fachschulen

Kompetenzorientiertes 
Qualifikationsprofil

Gemeinsamer Orientier-
ungsrahmen „Bildung und 
Erziehung in der Kindheit“

Kompetenzorientierter 
länderübergreifender

Lehrplan

Entwicklung von 
Lernsituationen

Absprachen zur 
Leistungsbewertung 
/ Prüfungen

Dokumen-
tation und 
Evaluation

Planung der 
Lernorganisation 
für die 
unterschiedlichen 
Lernorte

Didaktische 
Strukturierung 
der 
Praxisphasen

Gestaltung des 
Wahlbereichs

Ausbildung von Erzieherinnen 
und Erziehern  in 

Fachschulen/Fachakademien

Didaktische 
Ausbildungsplanung (Auszüge)

„Schulspezifischer Grundriss“

Bezugsrahmen für Lernortkooperationen



Lernortkooperationen – Brücken für die Überwindung 
des Theorie-Praxis-Grabens

Abstimmen 
wechselseitiger 

Erwartungen

ZusammenwirkenGegenseitiges 
Informieren

Zeitliche 
Strukturierung

= technisch-organisatorische und das pädagogisch begründete Zusammenwirken des 
Lehr- und Ausbildungspersonals der an der beruflichen Bildung beteiligten Lernorte 

SueSchi/pixelio.de



Lernortkooperation aus der Sicht des 
Kompetenzorientierten Qualifikationsprofil - KMK

Inhaltliche und organisatorische 
Ausgestaltung in der Verantwortung der 
Fachschulen/Fachakademien

Planung einer zielgerichteten 
Kompetenzentwicklung durch die 
Verknüpfung des Unterrichts mit Aufgaben 
für die praktische Ausbildung/Praktika

Entwicklung gemeinsamer Projekte mit 
außerschulischen Kooperationspartnern

Jutta Rotter / pixelio.de 

günther gumhold / pixelio.de

Kurt Michel / pixelio.de



Curriculum- und Bildungsgangentwicklung 
„Das schulspezifische Gesicht“ 

Regionale 
Besonderheiten

Schulspezifische Traditionen in 
Kooperationsbeziehungen

Strukturbedingungen 
des Bildungsgangs

Lehrkräfte mit 
bestimmten 
berufsspezifischen 
Schwerpunkten

Organisationsstruktur 
in den 
Verantwortlichkeiten

Zeitliche Abläufe im Schuljahr und 
Vorgaben in der Rhythmisierung des 
Unterrichts

heinz dahlmanns / pixelio.de



Übergeordnetes 
Gremium für 

Lernortkooperation

Konzeptionelle Entscheidungen für die schulinterne 
Bildungsgangplanung

Schul-
spezifisches 

Gesicht

Personal- und 
Organisations-

entscheidungen

Didaktische und 
organisatorische 

Ausgestaltung der 
Kooperationen mit 
den Lernorten in 

der Praxis



• Zeitliche Organisation

• evtl. Wechsel von Schul- und Praxistagen

• Tätigkeitsfelder

• Informations- und Abstimmungsprozesse mit den 
Vertreter/innen der Praxis

• Ausbildungsbesuche

• Praxisinformationspapiere

• Abstimmung von individuellen Ausbildungszielen

• Reflexions- und Beurteilungsbögen

Praktika/praktische Ausbildung in der 
didaktischen Jahresplanung

Tim Reckmann/pixelio.de



Verantwortungsstrukturen

¾Gibt es eine Beauftragte für 
die Organisation und 
didaktische Planung des 
Praktikums/der praktischen 
Ausbildung im Bildungsgang?

Wer ist verantwortlich für die 
Fortschreibung und Evaluation 
der didaktischen Jahresplanung?

Wie wird die 
interne 
Kommunikation 
geregelt?

Stephanie Hofschlaeger / pixelio.de



Übergeordnete Gremien der Kooperation 
zwischen den Lernorten Praxis und Schule

GabyStein/pixelio.de

Runder Tisch 
Ausbildung

Pädagogischer Beirat



9 Professionalisierung von Praxismentorinnen und 
Praxismentoren durch Fortbildung

9 Anerkennung durch Verfügungszeiten für die Fachkräfte 
und mehr Unterrichtszeit für die Ausbildung am Lernort 
Praxis für die Lehrkräfte

9 gemeinsame Fortbildungen zu aktuellen Themen
9 Praktika von Lehrkräften in Einrichtungen 
9 didaktisch-methodische Ideenskizzen für die Unterstützung 

des Kompetenzaufbaus in den Kernkompetenzen, z.B. 
Planung, Reflexion, Beobachtungs- und Analysefähigkeit 
sammeln 

9 best practise – Beispiele für Lernortkooperationen auf einer 
digitalen Plattform sammeln

Die Stärken der Lernorte Praxis und 
Fachschulen/Fachakademien ausbauen

Thommy Weiss / pixelio.de



Wir alle wissen: Im sozialpädagogischen 
Berufsfeld gibt es keinen Königsweg.

Das schulspezifische Gesicht der Implementierung 
von Lernortkooperationen modelliert die 
länderspezifischen Unterrichtsvorgaben. 
Aus der curricularen Kompetenzorientierung wird 
ein individuelles Profil eines Bildungsgangs, der 
Wissen, Können und Haltung der zukünftigen 
Erzieherinnen und Erzieher in den Blick nimmt und 
zugleich das Anforderungsniveau widerspiegelt.



Ich wünsche Ihnen eine konstruktive Teamarbeit 
bei der Gestaltung von Lernortkooperationen


